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Au die Ortsbehörde «,
detr . dte Vorlage von Gesuchen um Verwilligung
eines Staatsbeitrags zu dem im Jahre 1910
ermrchsenen Aufwand der Viehversicherungs-

vereiue.
Im Entwurf dcs Havpifinanzetats für 1911

ist ein Betrag von 80000 Mark zur Förderung
des Viehverficheruugswesrns vorgesehen.

Dieser Betrag soll zur Unterstützung solcher
Vieh - (Pferde -, Rindvieh -, Ziegen -) Versichrruugs-
vereiue verwendet werden , welche durch die tm
Geschäftsjahr 1910 eingetretene « Schadeufälle
stärker belastet worden sind.

Soweit hienach noch M 'ttel zur Verfügung
stehen , können auch den minderbelasteten Ver¬
einen Staatsbeiträge zu den ihnen durch die
tierärztliche Behandlung der versicherte « Tiere
erwachsenden Kosten , sowie z» dem Zweck gewährt
werden , um ihnen die Ansammlung eines Reserve¬
fonds zu ermöglichen.

Nach den in der Sitzung des Gesamtkollegiums
der Zentralstelle für die Landwirtschaft vom 28.
Februar 1901 aufgestellten Grundsätzen sollen nicht
nur Viehversicherungsvereine mit Geldwirtschaft
sondern auch Vereine mit Naturalwirtschaft
(bezw . mit gemischtem System ) Staatsbeiiräge er¬
halten.

Voraussetzung für die Verwilligung eines
EtaatSbettrags an die Versicherungsveretne ist u . a .,
daß dieselben einen etwaigen ihnen iw Vorfahr
verwilligten Staatsbeitrag in satzungsgemäßer
Weise verwendet bezw , soweit nicht rückständige
Entschädigungen oder Schulden damit zu begleichen
waren , denselben zur Bildung einer Rücklage an¬
gelegt oder der schon vorhandenen Rücklage (Reserve¬
fonds ) zugeschlagen haben.

Die Schultheißeuämter wollen nun die
Vkehverficherungsvereine ihrer Gemeinden , welche
auf einen Staatsbeitrag rechnen , zur Vorlage

eines solchen Gesuchs bis spätestens 15 . März
d . I . anher veranlassen und den Vereinen bet.
Aufstellung des Gesuchs behilflich sein

Die Gesuche haben folgende Angabe » zu
enthalten:

1. Zahl der Mitglieder;
2 . Zahl der versicherten Tiere (Pferde , Rindvieh,

Ziegen , Schweine ) ;
3.  Höhe der erhobenen Versicherungsbeiträge nach

Prozenten des Versicherungswerts der Tiere
oder auf das Stück Großvieh bezw . Kleinvieh;

4. Zahl der Entschädigungsfälle und zwar:
bet Pferden:  Zahl der umgestandenen oder

getöteten T ' ere;
bei Rindvieh:

s . Zahl der umgestandenen Tiere;
b . Zahl der notgeschlachteten Tiere , deren

Fleisch im ganzen als ungenießbar er¬
klärt worden ist;

c . Zahl der notgeschlachteten Tiere , deren
Fleisch ganz oder teilweise genieß¬
bar war;

bei Schweinen und bei Ziegen:  wie bei
Rindvieh 3 bis c;

5 . Gesamtbetrag der gewährten Entschädigungen
und zwar:

bei Pferden:  für umgestandene und ge¬
tötete Tiere;

bei Rindvieh:
s . für umgestandene Tiere;
b . für notgeschlachtete Tiere , deren Fletsch

im ganzen als ungenießbar erklärt
worden ist;

c . für notgeschlachtete Tiere , deren Fleisch
ganz oder teilweise genießbar war
und zwar:

33 . Fleischerlös;
bb . Zuschußleistung des Vereins;

bei Schweinen und bei Ziegen:  wie
bei Rindvieh « b s c.

6. Betrag der vom Verein bestrittenen Kosten für
tierärztliche Behandlung;

7 . Betrag dcs Reservefonds bezw . des Vermögens
dcs Vereins;

Den Gesuchen , für welche die erforderlichen
Formulare vom Oberamt zu erbitten wären , sind
dte zur Prüfung der Richtigkeit der verlangten An¬
gaben nötigen Belege anzuschließen.

Calw,  6 . Februar 1911.
K. Oberamt.

Reg .-Rat Binder.

TageSuemgkeiten.
8 . -V . Calw 6 . Febr . Die am letzte«

Samstag im „Adler " abgehaliene Jahresver¬
sammlung  de » hiesige» Schwarzwald¬
vereins  erfreute sich eine » guten Besuchs . Der
vom stellvertretenden Vorsitzenden,  Haupt-
lehrer Jäkle,  vorgetragene Jahresbericht gab
Kunde von reger Vereinrtätigkeit . E » wurde«
im ganzen ausgeführt 15 Veranstaltungen (eine
Hauptversammlung mit Vortrag , ein Familien-
abend , 11 Wanderungen , eine Floßfahrt , ei«
„Fackle " ), die sich durchschnittlich eines sehr guten
Besuchs erfreuten . Daz « kamen noch als weitere
Leistungen des Verein » die Instandhaltung der
Markierungen und die Ueberquerung de» Schleif¬
bachtale », wodurch eine bequeme , schattige und
doch aussichtsreiche Spaziergelegenheit von der
Ei »bahn bis zur Kentheimer Spinnerei oder nach
Stammheim geschaffen ist. (Eine Verbesserung
der Forsetzung de» „Neuen Weges " am Berg¬
hang oberhalb der Eisbahn ist aus finanzielle«
Gründen auf diese» Jahr verschoben worden .)
Der Bericht de» neuen Vereinskassier » ,
H . Gg . Eberhardt,  der seit 11 . März 1910
sein Amt verwaltet , meldete von einer weitere«
Zunahme der Mitgliederzahl , die am Schluß de»
letzten Jahre » 455 betrug . Von besonderer
Wichtigkeit waren diesmal die Wahlen.  Der
seitherige 1. Vorsitzende , H . Oberlehrer Müller,

Irrungen.
14> Roman von G. W.  Appleton.

«Fortsetzung . )
Beale überlegte einen Moment , dann nahm er seinen Hut und

stand auf.
Frau Biddle », sagte er in einem veränderte » und , wie e» ihr schien,

strengeren Tone , »och zwei oder drei Fragen ! Wie viele Stunden ist
Ihr Sohn täglich in Herrn ThornhillS Atelier beschäftigt?

Von zehn bi» sechs. Er ist gewöhnlich um halb sieben zum Abend¬
brot wieder hier.

Um wieviel Uhr kam er an dem Abend nach Hause , als der Mord
passiert war?

Oh ! An jenem Abend hatte er sich 'n bischen verspätet — 's war
acht durch.

Sagte er warum?
Jawohl . Herr Thornhill hätte ihn mit einem Briefe hinunter nach

dem Künstlerklnb Hannover Square geschickt, meinte er.
Scbön . Ich danke Ihnen bestens . Er reichte der Frau die Hand.

Ich bin Ihnen wirklich sehr dankbar . Als er die Türklinke bereit » an¬
gefaßt hatte , drehte er sich plötzlich noch einmal um.

Was ich noch sagen wollte , Frau BiddleS : Visitieren Sie manch¬
mal die Taschen Ihre » Sohne », wann er z« Bett gegangen ist?

Nie . Warum sollte ich?
Folge » Sie meinem guten Rat und tun Sie '» heute nacht . Wen»

Ihnen etwa » auffällt — und Sie wollen sich mit mir in Verbindung
setzen — so brauche» Sie nur ein paar Zeilen an Herrn Jone » durch
Vermittlung meines Freundes Dumphrry drüben zu senden . Adieu ! I

Wa » ' rausgebracht ? fragte Dumphrry , als Beale kurz darauf bei
ihm eintrat.

Der Teufel soll' s wissen . Aha ! Da » Papier und die Umschläge —
danke — ich will in » Kaffeezimmer gehen und meine Briese schreiben —
'» dauert höchstens zehn Minuten — dann will ich mich auch Ihne « etwa«widmen.

Innerhalb der zehn Minuten hatte er drei Bestellungen für den
kommenden Tag ausgemacht . Für zehn Uhr hatte er sich mit Philipp
Doyle , für elf mit Dixon und für Mittag mit Thornhill verabredet . Dann
kam er heran » an die Bar und stieß mit dem immer lustigen Wirt fröh¬
lich an . Nach einer Stunde saß er bereits in seiner Wohnung und rauchte
friedlich seine Pfeife.

Am folgenden Morgen punkt 10 Uhr klingelte Inspektor Beale in
Haverstock Hill an der Türe Philipp Doyle ». Er wurde sofort in«
Empfangszimmer geführt . Im nächsten Augenblick trat Philipp Doyle
selbst Herrin und begrüßte ernst seinen Besucher . Obgleich er verstört
und abgehärmt aussah , war er doch ruhig und gefaßt.

Ihren Brief habe ich bekommen ; bitte , setzen Sie sich, Herr Beale,
sagte er zu dem Inspektor und wartete dann auf dessen Begehre » .

Wie Sie wissen, Herr Doyle , bin ich mit der Leitung dieser un¬
glückseligen Angelegenheit betraut . Ich wünsche, ihr nun auf den Grund
zu kommen, wenn e» in meinen Kräften steht. Ich hielt e» also für recht
und billig , zuerst vor allen anderen zu Ihnen zu kommen, da Sie doch in
erster Linie interessiert sind . . . Sie folgen meinen Ausführungen doch?

Gewiß folge ich, und wenn Sie imstande sind, da » schreckliche Ge-
heimni « vom Tode meiner innigstgeliebten Frau zu lösen , Herr Beale,
sagte Philipp Doyle in feierlichem Tone , so werden Sie mich zu ewige«
Danke verpflichten.

Da » klingt nicht sehr schuldbewußt , dachte Beale bei sich selbst, ganz
und gar nicht . Dann erwiderte er Philipp Doyle : Ich werde mein Beste»



der seit 1904 diese« Amt inne hatte (vorher
schon 3 Jahre den Schriftführerposte »), lehnte
au » Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl ab,
wa « lebhaft bedauert wurde . In Anerkennung
seiner umsichtigen und sehr erfolgreichen Leitung
de« Vereins wurde er von der Versammlung zum
Ehrenvorsitzenden  gewählt . — Leiderkann
er diese Ehre aber nur in« Grab mitnehmen;
denn ganz unverhofft ist er heute früh dahin¬
geschieden. Den letzten VereinSgrnß müssen wir
ihm morgen am Grab entbieten ; aber darüber
hinaus wird ihm der Verein stet» ein dankbare»
Andenken bewahren . Zu seinem Nachfolger wurde
sodann mit großer Mehrheit Apotheker Hart-
«ann  berufen ; die übrigen Mitglieder de» Vor¬
stände « wurden durch Zuruf wiedergewählt . Nach
rascher Abwicklung diese» ersten geschäftlichen
Teiles der Tagesordnung erhielt sodann H.
Handelischuldirektor Fischer  da » Wort
zu einem Vortrag  über dir Wirtschaftsgeschichte
liche Bedeutung unseres Schwarzwaldes . In
einstündigem , fesselndem Vortrag teilte der ge¬
wandte Redner au » seinen , diese Frage behan¬
delnden eingehenden Studien besonder » die Er¬
gebnisse mit , welche sich auf die Verwertung und
Beförderung der reichen Holzerträge unsere»
Gebiete » (insbesondere die Flößerei auf Nagold
und Enz ) beziehen . Er erntete mit seinen in¬
haltsreichen und besonder » durch lokalgeschichtliche
Einzelheiten sehr interessanten Ausführungen
großen Beifall . Hernach gab er noch eine rege
Aussprache über die Veranstaltungen im neuen
Jahr . Dem Familienabend  am 11 . Mä -z
kommen diesmal die neuen Räumlichkeiten des
„Bad . Hof»" zu gute ; um die Lichtbilder noch
schöner zu machen wird künftig der Apparat
elektrisch beleuchtet . Eine Floßfahrt  soll,
fall » es  hier nicht mehr möglich wäre , von der
Agenbacher Sägmühle nach Calmbach ausgeführt
werden . Auch da » „Fackeln " soll der Verein
künftig immer in die Hand nehmen , damit dieser
alte Brauch richtig weiter gepflegt werde . M o -
natSversammlungen  fanden wenig Für¬
sprecher . Dagegen wurde der Wunsch , e» möchten
die Wanderungen  künftig so geführt werden,
daß auch wieder ältere Mitglieder  in größerer
Zahl sich gerne daran beteiligen , vielseitig unter¬
stützt. Möglich ist die» aber nur , wenn alle
Teilnehmer hiezu den guten Willen zeigen und
den Anordnungen de» jeweiligen Führer » bei Be¬
stimmung de» Marschtempo » und Einhaltung not¬
wendiger Haltestationen , verständnisvoll und willig
entgegenkommrn . Auch der Antrag , es möchten noch
weitere Freunde der Sache dem Verein al»
neue Mitglieder  zugeführt werden , fand
Zustimmung . Der Verein leistet so vielseitiges
(außer de» oben genannten Veranstaltungen noch
die Lieferung der illustrierte « Monatsschrift „ Au»

'dem Schwarzwald " , die auch öfter Artikel au»
Calw und Umgebung bringt , und die Anlage
schöner Spazierwege ) , daß jede» Mitglied
ganz «ach seiner Veranlagung Nutzen daraus
ziehen kann . Anmeldungen von neue » Mitgliedern
nehmen die Ausschußmitglieder jederzeit gerne
entgegen.

Wim » heim  OA . Leonberg -6. Febr.
(Die Seuchennot)  Einen Tag im Sperr¬
gebiet und dann glücklich wieder im Beobachtung »-
gebiet ! Alle» atmet erleichtert auf , als die
erfreuliche Bekanntmachung erfolgte , daß der
Oberamtstierarzt festgestellt habe , die Maul - und
Klauenseuche sei nicht zu konstatieren . Wenn
schon im Brobachtungigebiet infolge der streng
durchgesührten Gesetzesbestimmungen dem Vieh¬
besitzer mancherlei Einschränkungen auferlegt
werde » , so ist die» im Sperrgebiet geradezu eine
Notlage . Im benachbarten Mö »»heim ist nun
schon seit mehr al » eine « Vierteljahr die Seuche.
Man glaubte sie erloschen und freute sich über
die Aufhebung der Sperrmaßregeln . Der dort
stationierte Landjäger war schon abgrreist , da
wurde am letzten Freitag ein neuer Fall ange¬
meldet , sodaß die Sperre nochmals etliche Wochen
dauert , wodurch den Viehbefitzer» großer Schade»
erwächst, da der ganze Viehhandel lahmgelegt ist
und selbst Federvieh und Hunde nicht auf die
Straße dürfen.

Altensteig  3 . Febr . (Holzpreise .)
Die Freih . v. Gültlingen ' sche Gutsherrschost in
Berneck  erzielte bei einem Submissions¬
stammholzverkauf  für ca. 400 Fm . meist
starkes Nadelholz (Fichten und Tannen ) einen
Durchschnittspreis von 123,9 Proz . der 1911er
Taxpreise . — Bei einem gestern abgehaltenen
Brennholz - und RriSverkauf wurden für 1 Rm.
Nadelholz -Anbruch , worunter teilwei « Schindel¬
holz war , durchschnittlich 8,66 ^ (Ausgebot
8,40 ^ ) und für 1 Los unaufbereitetes Nadel-
rei », geschätzt zu 100 Welle » , 8 .85 (Ausgebot
6 °̂ !) erlöst , im ganzen 36 Prozent über die
Taxpreise.

Freuden  st adt  6 . Febr . Die 12.
Generalversammlung de» Verein » der Holz¬
interessenten  Südwestdeutschlands , die am
Freitag , Samstag und Sonntag im Kurhau«
Waldeck hier stattfand , hatte sich eine » so zahl¬
reichen Besuche« au » dem Verein »gebiet zu er¬
freuen , wie nie zuvor . Sämtliche Regierungen
der süddeutschen Staaten hatten Hobe Forstbeamte
zur Teilnahme entsandt . Auch mehrere Handels¬
kammern , darunter diejenigen von Stuttgart,
Hall , Freiburg , Mannheim und Villingen , ferner
der Bund der Industriellen , der Hansabund,
der Bund deutscher Zimmermrister und andere
Korporationen waren vertreten . Außerdem waren

zahlreiche staatliche Förster vom Schwarzwald zu¬
gegen . Bei der am Samstag abgehaltenen
Hauptversammlung sprachen außer dem 1. Ver-
emSvorsitzenLen Himmelrbach-  Freiburg , Reg .-
Affefsor Kreeb  namens de» Kgl . OberamtS
Freudenstadt und Stadtschultheiß Hartranft
namens der Stadt Freudenstadt herzliche Be-
grüßungswortr . Die württembergische Regierung
sandte durch Forstdirektsr Graser ein Begrüß-
ungstelegramm . Namens der süddeutschen Re¬
gierungen sprach Oberfvrstwart Müller - Stutt¬
gart . Die Verhandlungen dauerten von 9 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittag « und nahmen
bei lebhafter Debatte eine« interessanten Verlauf.
Nach dem Geschäftsbericht , de« der Geschäfts¬
führer Herz er  erstattete , wurde » u . a . die
Wirkungen der Güterwagengememschaft , der neue
Nebengebührentarif der deutschen Eisenbahnen
und die Binnenschiffahrtsabgaben besprochen.
Bei der lrtzteren Frage wurde betont , daß ie
Holzindustrie kein Interesse an der Einführung
von Schiffahrtsabgaben habe . Bauest Hof¬
acker - Stuttgart sprach in anregender Weise
über die Förderung der Verwendung des Holzes
in Architektur und Hochbau . Der General¬
sekretär de» Bunde » der Industriellen Dr.
Wendland - Berlin , sprach über die Schädigungen
der Holzindustrie durch die Verdrängung de»
Holzes durch andere Baustoffe . Seine Aus¬
führungen gipfelten in der Forderung , daß bei
den Bahnbauten die Hvlzschwsllen , vor allem in
Süddeutschland vor den Eisenschwelle» den Vor¬
zug verdienen . Commerell - Höfe»  a . E . er¬
stattete ein in die Praxi » eingreifende » Referat
über kaufmännische » und unkaufmännisches Ge¬
baren im Holzgeschäft bei Einkauf , Kalkulation
und Verkauf . Da » Referat gab zu längerer
Aussprache Anlaß , in die auch die Vertreter der
Staatkverwaltung eingriffen , wobei namentlich
die Frage erörtert wurde , ob e» zweckmäßiger
ist, Holz in Klaffen oder in Schlägen zu ver¬
kaufen . Zum Schluß wurde als Ort für die
nächste Generalversammlung Neustadt a . d. H.
gewählt . An die Verhandlungen schloß sich ei»
Festessen . Gestern wurden Schlittenfahrten nach
RippoldSau und auf den Kniebis unternommen.

BaierSbron«  OA . Freudenstadt 6. Febr.
(Schneeschuhwettlauf .) Unter zahlreicher
Beteiligung fand gestern hier der 4 . Bunde »-
wettlauf de» Schwäbischen Schneeschuhbundes
statt . Beim großen Dauerlauf von 11 km Ent¬
fernung , der schon am Samstag bei Freudenstadt
stattfand , wurde Diplomingenieur Siegwart-
Stuttgart erster , beim kleinen Daurrlauf Regie¬
rungsbauführer Schwarz -Stuttgart . Dis Zu¬
schauermenge bei den Wettläufen am Sonntag
wird auf über 2000 geschätzt. Beim kleinen

tun und nicht» unversucht lassen . Nun , um zur Sache zu kommen, ich
habe zwar Ihre offiziellen Aussagen vor dem Richter gelesen , möchte Sie
«brr trotzdem gütigst ersuche» , den ganzen Hergang jetzt nochmal» genau
zu wiederholen . Nehmen Sie sich Zeit und rufen Sie sich den Vorfall
an jenem Abend bi» ins Kleinste ins Gedächtnis zurück.

Philipp Doyle erzählte nun ausführlich , was wir bereit » berichtet
haben . Seine Angaben machten den Eindruck einer vollkommen wahrheits¬
gemäßen Konstatierung von Tatsachen , und Beale nickte zustimmend mit
dem Kopfe . Er wurde immer mehr davon überzeugt , daß er einen gänz¬
lich unschuldigen Mann vor sich habe.

Nun , Herr Doyle , sagte er nach einem Moment der Nachdenken»,
da e» meine Pflicht ist, diesen Fall aufzuklären , und da Sie das auch
selbst von mir wünschen , werden Sie mir '» gewiß nicht übelnehmen , wenn
ich einige kleine Fragen an Sie richte.

In Philipp Doyles Gesicht stieg rasch eine leichte Röte auf , die
aber ebenso schnell wieder verschwand.

Gewiß nicht, antwortete er ; Ihrem Aeußeren nach zu urteilen , sind
Sie der Letzte, der einem verwundeten Herzen unnötig wehe tut.

Sie taxieren mich richtig , Herr Doyle . Darauf könne» Sie sich bei
mir verlassen , erwiderte er ; ich will die Sache kurz machen. Also , was
war im vorliegenden Falle das Motiv zum Morde ? Geld kann '» nicht
gewesen sein — nicht wahr?

Der Künstler machte eine abwehrende Handbewegung , als ob er
sagen wollte , daß dieser Gedanke zu töricht wäre , auch nur einen Augen¬
blick in Erwägung gezogen zu werden.

Wie gesagt , fuhr Beale fort , diese Annahme würde ganz absurd sein
und wir wollen sie beiseite lassen — vollständig fallen lassen , will ich
lieber sagen . Wa » nun die anderen Beweggründe betrifft : Hm ! Ich
weiß nicht recht, wie ich'» Ihnen beibringe « soll, aber ich glaube , ich gehe
nicht zu weit , wenn ich sage, daß Ihre Frau sehr schön war.

Dari « gehen Sie allerdings nicht zu weit , rief der arme Philipp

im Tone plötzlicher Erregung . Sie war das schönste Weib auf dieser
ganzen weiten Welt!

Die Blicke des Inspektors fielen gerade auf eine Photographie , die
auf dem Kamin stand , und seine Auge » wurden immer größer , während
er nach dem prächtigen Bilde hinschaute.

Ist da» ihr Porträt dort ? fragte er entzückt.
Ja , bester Herr , da » ist ihr Bild.
Dadurchbrach die ehrliche Wut de» Inspektors impulsiv alle Schranken

der Etikette . Bei Gott ! rief er aus , der Schurke , der diesem liebliche«
Geschöpfe da« Leben genommen hat , müßte bei lebendigem Leibe in Oel
gesotten werden . Hängen würde für einen so elenden Wicht ein Festmahl
sein gegen die Strafe , die ich gegen ihn anwenden möchte.

Wenn da » Ihre Meinung ist, Herr Beale , sagte Philipp wehmütig,
war muß dann meine Meinung erst sei» ?

Der Detektiv seufzte und nickte mitleidsvoll mit dem Kopfe . Der
Mensch hatte für den Augenblick den Beamten übermannt , aber auch nur
einen Augenblick. Denn gleich fügte er wieder formell Hinz« : Aber , da»
bringt uns nicht viel weiter , nicht wahr ? Es sei denn zu der Vermutung,
daß — ich kann doch nicht glauben , daß Sie Nebenbuhler gehabt habe « ?

Nein , glauben Sie das «icht, entgegnete Philipp.
Ich tue es ja auch nicht — ich will damit nur sagen — ich spreche

selbstverständlich nur als Manu zu einem Manne — ich meine , e» liegt
sozusagen in der Natur der Dinge , daß Ihre Gattin viel Bewunderer
gehabt haben muß.

Die hatte sie — entschieden hatte sie die.
Jawohl ; und Sie al « — ich weiß nicht, wie ich mich au »drücke«

soll — nun — Sie als der Glückliche, der sie heimführte , haben ohne
Zweifel bei viele » anderen große Eifersucht erregt?

Möglich , ja ; doch kann ich' s aus eigener Erfahrung »icht sagen.
(Fortsetzung folgt .)



Gprrmglauf mit 21 Teilnehmern siegte Wolfenr-
berger -Reutlingen , beim große « Sprunglauf mit
7 Teilnehmern Bader -Offeuburg . Beim Hinder¬
nislaufen mit 21 Teilnehmer » Komp -Bühl , beim
Damenlaufen mit 13 Teilnehmern Fräulein v,
Segnitz -Heilbron », beim Paarlaufen mit 20 Teil¬
nehmern Fräulem v. Segnitz -Heilbronn und
Herr Deyhle - Stuttgart . Am Volksjugendlauf
beteiligten sich etwa 400 Schulkinder . Die
Meisterschaft von Schwaben wurde Beyßel vom
Schneeschuhvsrem Geislingen zuerkannt . Der
Preis bestand in dem goldenen Ski von Schwabe » .

Stuttgart6 . Febr . (Mathilde Freifrau
v. Schiller 1 .) Die letzte Trägerin des
Schiller -Namens , Mathilde Freifrau ». Schiller,
geb. v. Alberti , ist gestern mittag im Alter von
75 Jahren hier , in Stuttgart , gestorben . Sie
war die Witwe des k k. österreichischen Majors
Freiherr » Friedrich v. Schiller , dem Enkel unseres
Dichters , der als Küraftieroffizier in österreichischen
Diensten stand und 1877 in SLuttgart starb.
Mathilde v. Schiller war am 30 . November 1835
auf dem Hohenasperg als Tochter des FestungS-
kommandanten Oberstleutnants v . Alberti geboren
und hatte sich 1856 mit Schillers Enkrl ver¬
mählt . Die Dame lebte seit nahezu 25 Jahren
in stiller Zurückgezogenheit , wozu sie durch eine
schwere Erkrankung gezwungen war , verfolgte
jedoch mit lebhaftestem Interesse alle literarischen
Erscheinungen , insbesondere alles , was den Dichter
Schiller betraf . Sie hat diesem Interesse auch
durch wertvolle Stiftungen für den Schwab.
Schillerverein Ausdruck gegeben , dessen Ausschuß
sie seit 1897 angehörte.

Heilbronn  6 . Frbr . Bei einem von
der Kreisstadt Bunzlau  in Schlesien ausge¬
schriebenen Wettbewerb für einen Bebauungs¬
plan von 300 Hektar errangen die Geometer
Linkenheil (aus Calw ) in Schramberg und
Stadtgeometer S chm e l z - Heidrnheim für einen
gemeinschaftlichen Entwurf mit dem Kennwort
„Durchführbar " — bei einem Einlauf von 80
Entwürfen — einen 1. Preis . Linkenheil hat
schon früher — 1905 Potsdam und 1907 Mann¬
heim erste Preise errungen.

Gmünd  6 Febr . (Ein Geistes¬
kranker .) Vergangene Nacht etwa halb 2 Uhr
betrat eine völlig entkleidete Mann ?person das
Wirtschaftslokal eines hiesigen Hotels, , in dem
viele Gäste anwesend waren . Der Betreffende
wurde von zwei Schutzleuten entfernt und es
wurden ihm dis Kleider , die er auf dem Markt¬
platz und im Gang weageworfen hatte , wieder
angelegt . Es handelt sich um einen Geistes¬
kranken , der sich auf der Durchreise hier befand.

Friedrichshafen  5 . Febr . (Die
Uferprachtstraße .) Die schönste Uferstraße
am See , wie sie nicht einmal Konstanz aufzu-
weisrn hat , erhält Friedrich - Hafen noch in diesem
Jahre . Sie wird vom Spital bis zum Kurgartrn-
hotel reichen . Vor den Garten des Paulinen-
stift» kommt ein Jachthafen und vor dem des
St . AntoniuSpensionateS der städtische Gondel¬
hafen zu stehen . Die Kosten der gesamten
Anlage belaufen sich auf 315000 wovon
115 000 ^ auf den Jachthafen und das Klub¬
haus entfallen . Dieser Betrag wird von dem
neugegründeten K. W . Jachtklub aufgebracht.
Die restlichen 200 000 die die Stadt auf¬
zubringen hat , verteilen sich mit 60000 auf
de« Gondelhafenund mit 140000 ^ auf die Pracht¬
straße . Zur Deckung sind von privater Seite
bereit « 35 000 ^ zug-sagt und 82 000 ^ werden
als Ertrag einer zur Genehmigung in Aussicht
gestellten Lotterie bestimmt in Rechnung genommen,
sodaß abzüglich schon gesammelter Gelder noch
rund 80 000 ^ au » Steuermitteln aufzubringen
sind. Die Pläne sind von der Firma Baresel
im Auftrag und für Rechnung von Leopold
Bierman » in Bremen ausgearbeitet . Die
bürgerlichen Kollegien haben sie einstimmig
gutgrheißen.

Pforzheim  6 . Febr . (Bestrafte Roh¬
heit . — Ei « Messerheld .) Für die Ver¬
höhnung eines Veteranen erhielt ein hiesiger
streikender Goldarbeiter 3 Tage Gefängnis . Der
Goldarbeiter Heinrich Jägle stand gerade auf
dem Marktplatz , als ein mit Orden geschmückter

Veteran vorbeiging . Jägle rief dem Veteranen
nach : „Wo willst denn du mit deinen Raub¬
ritterorden hin ?" Der Veteran ließ sich das
nicht gefallen , sondern erstattete mit Erfolg Straf¬
anzeige . — In der Vrtte ^ schen Ziegelei sind
auch polnische Arbeiter beschäftigt . Einer , der
25jährigs Johann Przybylo , kam nachts betrunken
heim und wollte ganz ohne Anlaß über einen
Mitarbeiter und dessen Frau herfall -n und sie
erstechen. Al» man ihm gut zuredste und ihn
in » Bett bringen wollte , stach er blindlings um
sich und verletzte einen anderen Ziegeleiarbciter
durch vier Messerstiche so schwer, daß dieser jetzt
auf den Tod verwundet im Spital liegt.

Berlin  5 . Febr . Die Beisetzung Paul
Singer»  auf dem städtische» Zentralfciedhof
in Friedrichsfrlde hat heute bei schönem Weiter
unter ungeheurer Beteiligung stattgefunden.
Der Zug setzte sich um 12 Uhr von dem Ge¬
schäftshaus de» „ Vorwärts " in Bewegung . Drei
Stunden später harrten aber noch dort und in
den angrenzenden Straßen viele Tausende des
Anschlüsse» an den endlosen Zug , der erst um
5 Uhr beim Friedhof anlangte . Man schätzt die
Gesamtzahl der Teilnehmer auf 100 000 . In
den Friedhof ft löst, wo eine Reihe von Anspra¬
chen gehalten wurden , waren nur Deputationen
zugelassen ; Polizrimannschaften waren in großer
Ar zahl aufgeboten . Es kam keine Unordnung vor.

Berlin  6 . Febr . (Reichstag .) Am
BrmdesratStisch die Staatssekretäre Dr . Delbrück
und Dr . Lisco . Der Präsident eröffnet die
Sitzung um 2 .17 Uhr . Auf der Tagesordnung
steht zunächst die Interpellation des Grafen
Kanitz (kons.) betr . Maßnahmen zur Verhütung
einer Ueberschwemmung de» deutschen G .' ldmarktS
mit fremden Wertpapieren und eines über¬
mäßigen Abflusses deutschen Kapitals nach dem
Ausland . Staatssekretär Dr . Delbrück  erklärt
sich bereit , die Interpellation Ende dieser oder
Anfang nächster Woche zu beantworten . Es
folgt die zweite Lesung der Novelle zum Ge¬
richtsverfassungsgesetz,  der Strafprozcß-
reform und de« dazu gehörigen Einführungs-
gesetze». Brun st ermann (Rp .) : Wir wünschen
die Vorlage möglichst bald zu verabschieden und
werden daher die AbäirderungSanträge der Sozial¬
demokraten ablehnen , dagegen den KommissionS-
beschlüffen zustimmen . Stadthagen (Soz)
befürwortet einen Antrag zu § 3, der besagt,
daß die Zulassung zur Vorbereitung für den
Justizdievst nicht vom Nachweis eines bestimmten
Vermögen « oder Einkommens abhängig gemacht
werde , hinzuzufügen : Ebensowenig darf die Zu¬
lüftung von der politischen oder konfessionellen
Gesinnung oder Betätigung de» sich zur Aufnahme
in den Vorbereitungsdienst Meldenden abhängig
gemacht werde » . Weiter beantragen wir als tz 3,
daß die Entfernung aus dem Vorbereitungsdienst
nur auf Grund eine « Disziplinarverfahren » er¬
folgen darf . Müller - Meiningen (Fortschr.
Vp ) : Wir halten den Kommisfionsbeschluß für
einen Fortschritt . Den sozialdemokratischen An¬
trägen stimmen wir zu, obwohl sie an sich selbst¬
verständlich und überflüssig sind. Die Entfernung
aus dem Richterstand und au » dem Vorberertungs-

.dienst sollte nur durch ein Disziplinarverfahren
möglich sein . Dr . v. Dziembowski (Pole ) :
Auch wir stimmen den Anträgen zu, insbesondere
sollte e» tüchtigen Assessoren möglich gemacht
werden , bie Richterlaufdahn einzuschlagen . Well¬
stein (Ztr .) : Ich bitte , alle Anträge abzulehnen;
denn die in ihnen geforderten Bestimmungen find
nicht nur selbstverständlich , sie stehen vielmehr
auch ganz klar in der Verfassung und in dem
Gesetz von 1889.

Berlin  6 . Febr . Der 23 Jahre alte
Leutnant Stein  vom Telegraphenbataillon Nr . 3,
kommandiert zur Versuchsabteilung der Verkehrs-
truppen , der heute früh auf dem Militärflugfelde
Flüge unternahm , stürzte , als er im Gleitfluge
niederging , aus 20 Meter Höhe ab und erlitt
einen Schädelbruch . Er war sofort tot.

Konstantinopel 6. Febr. Da»  Ge¬
bäude der Pforte ist heute nacht  teilweise
niedergebrannt . Da » Feuer brach in dem
in der Mitte des Gebäudes befindlichen Tele¬
graphenamt au » und vernichtete die Bureaus de»
Staattrats , sowie einen Teil de» Ministerium»

de» Innern und de» Greßwesirat ». Auch die
Archive des StaatSratS und de» Mini¬
steriums de » Innern  wurden ein Raub
der Flammen.  Die beiden Flügel der Pforte,
in denen sich da« Ministerium de» Aeußern , so¬
wie die Kanzleien de» Großwefirais und der
Saal de» MinisterratS b«finden , wurden durch
das Eingreifen der Feuerwehr gerettet . Sämt¬
liche Minister begaben sich nach der Unglücktstätte.
ES darf als sicher angesehen werden , daß da»
Feuer durch Zufall und nicht böswillig entstand.

Vermischtes.
(Weniger Kontrollversammlungeu ?)

Die genaue Listenführung aller Waffenfähige«
bei den BezirkLksmmavdos ist bekanntlich die
Grundlage der deutschen Mobilmachung , und die
im Frühjahr und Herbst abgehaltenen Kontroll-
versammlangen bilden die Probe auf die Liste« .
Um die Nachteile , die die zweimalige Abhaltung
von Kontrollversammlungeu in Gestalt von Lohn¬
verlust und entgehendem Arbeitsverdienst zu
mildern , ist nun einmal angeregt , nicht nur die
Kontrollplätze so einzurichten bezw. soweit zu ver¬
mehren , daß Hin - und Rückweg für den am ent¬
ferntesten wohnenden Wehrmann und Reservisten
nicht mehr als 15 Kilometer ausmachen , sondern
auch für die Reservisten künftig bloß noch eine
Kontrollversawmlurrg im Jahre abzuhalten . In
letzterer Hinsicht ist aber nicht viel zu erhoffen.
Dagegen scheint ein Kompromiß angängig , wo¬
nach die Reservisten , die zu einer Uebung eiu-
berufen find , in dem betreffenden Jahre nur zu
einer Kontrollversammlung herangezogen werde«
sollen.

(Eingesandt von der Bahnhofstrafte .)
Aus Avloß der am Sonntag ^ folgten Ein¬

brüche dürfte es angezeigt sein , auf die Frage
des Eigenschutze» wie des öffentlichen Schutze»
in hiesiger Stadt hinzuweisen . In der sehr un¬
ruhigen Nacht von Samstag auf Sonntag hat
wieder einmal der „menschenpolizeiliche" Schutz
versagt ; am „Adl ' r " -Eck stand , wie man hört,
ein weibliche» Individuum Wache, angeblich um
für eine kranke Kuh ein Arzneimittel in der
Apotheke zu holen , wurde aber , obwohl dort weit
und breit kune Apotheke ist, anstandslos auf ihrem
Posten gelassen . Beim Nachbar de« krih . Stadt-
pfan Hauses wurde durch einen Rätter könig von
Anzeigen sriten » eines Nachbar » auf der anderen
Nagoldfeite , infolge der dadurch hervorgerufenen
fortwährenden polizeilichen Plagereien und der
Strafmandate , der Hund sogar wegen Bellen » im
Innern des Hauses unmöglich gemacht und derhalb
nach auswärt » verkauft . Wäre dieser Hund noch
dagewesen , so wäre im Stadtpfarrhaus ein Ein¬
bruch nicht erfolgt , hat doch der Täter schon 2
Tage zuvor , wie sich aus den Fußspuren im Neu¬
schnee ergab , vom „Sonnen "hof aus da» Terrain
besichtigt, in den hineinzutrrten bei Anwesenheit
des Hundes er niemal » gewagt hätte.

Daher möge zur Sicherung von Leib und
Leben , Hab und Gut der Stadtbewohner den
bürgerlichen Kollegien empfohlen sein, die Hunde¬
steuer auf 10 Mk . herabzusetzen , wodurch jedem
Hau » ein sicherer und wachsamer Beschützer
gegeben werden kann , namentlich auch in Bezug
auf von der Fortsetzung des Straßenbaus dro¬
hende Gefahren , ferner anstatt 2 Schutzleute
zusammen nur in Einer Richtung je einen Schutz¬
mann aber mit Polizeihund versehen in ver¬
schiedener Richtung die Runde machen zu lasse»,
zur Ausgleichung de» Steuerausfalls aber jeden¬
falls von der Neuerrichtung einer weiteren Nacht¬
schutzmannstelle als nunmehr entbehrlich abzusehen.
So wäre Eigenschutz und öffentlicher Schutz ohne
Vermehrung de» Kostenaufwands in richtiger
Weise ermöglicht.

ReNameteil.

» > » Lolumbus-küsimufleln U
Efk'rinress-ISsvosi'oni! G

Osrsotieri ksrbkre !. 2u baden in allen besseren OetaLIßeredWtHa.
ksdriksnten:

Otto L ttsiltn -onn s.  N. u. fr -isrli-lekslvkl I. U.
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Amtliche und Privatanzeigen.

UkrgkbMg im HllOglmdeitell.
Ft ? d'e Herstellung eines Dienstwohngebäudes bei dem Haltepunkt

Hrnnbach —Salmbach sollen folgende Arbeiten im Akkord vergeben werden:
Grab -, Betonier -, Manier - und Steinhauerarbeit 6448

" " ' Zimmerarbeit 3720 Dackdeckerarbeit 649 Verschin-
delunz273 ^ , Gipserarbeit 996 SLreinerarbeit 1440
Riemenböden 470 Glaserarbeit 759 Schmiedearbeit
87 Schlcfferarbut 889 Flaschner a beit 419
Anstricharbeit 461

Pläne , Kostmvorar schlag und Brdingnisheft find aus Zimmer Nr . 7 der
K. Bauinspektion Pforzheim, Luisenstraße2, zur E nstcht aufgelegt. Angebote
auf die Arbe ten, in P o,einen der Vorailsctlagsp -eise ausg -drückt. find schrift¬
lich, verschlossen und portofrei mit en sprechender Auf chril ersehen, spätestens
btt Mitiwoch , de« 15 . Februar 1911, vormittags 11 Uhr , bei Unterzeich¬
neter Stelle einzureichen. Um di-.se Zeit find t die Oeffnutg der Angebote
statt, welcher die Bitter ar.woknen können. Die Auswahl unter den Bietern
bleibt sich Vorbehalten Znsstl gsfrist 3 Wochen.

Pforzheim , den 3. Februar 1911.
K. Mrtt . Eiserlblchnbamnspkktion.

Zahrnis - vrrslLigerung.
In der Nachlaßsache der I . M . Harrer , Schullehrers Witwe , kommt

in deren Wohnung hier am Mittwoch , den 8 . ds . Mts ., von vormittags
9 Uhr an, znr öffentlichen Versteigerung:

Gold - und Silberwaren , Bücher , Männer - und Frauenkleider,
Betten , Schretnwerk , Küchengeschirr, Holz- nnd Kohlenvorrat,
sowie allerlei Hausrat.

Neubulach,  den 3 . Februar 1911
Stadltchultheitz Müller.

zW W '
LV<B <D
löstuackr

ttilckrucller Nssosto Nsr -Ks . klLek ? rok . v . So ^ let -'g Ver-
kakrerl kür xvguodv nod stransts K«uLkiins?e.

MV »» U. „ für Kinder . dis viekt xsdvlken und Lv KörperZeviekt abnetrmen.

ttslrIuppea ^ xtracl
naek l,iebi§ u. Keklinx. »eit 45 öakren dsvrLkrr
als K«tarrkmU .1.e1 und plnIirprLpLrLk kür Kindtzf,

ttalrexlracl ku 8leadoQdo » §

In » Non » polkslton un«t kii-ogvi -Ion «I-KMIII«» ,

W

^5 Eibt nur ein On66NlN61 ' ^

Vorrüßlickste Sclnikerenae
Zcfiutrmsrke Kaminfeßer

-
FM^

Verblüucder eckÄten
wertvolle OenkenKe.

/tslfädlMfit:csrl üentner in ÄPMPN.

In Liebe, -zell w rd-Leiden Sie nn-
Hlljeumatismus

so verlangen Sie sofort kostenlose

I,nitnvI <l -Hrowe -i je- ^urr .-iinipL :. ökgrben. Bnwem , zagtdieRed . ds . Bl

Latrine
zu äußerst günstigen Bedingungen ab-

Calw , 6 Febr. 1911.

Heule nachmittag ver-
MM schied nach längerem Leiden
^ im Alter von 77 Jahren
iz unerwartet rasch unser l.

Pflegevater , Bruder und Schwager
Georg Schroth , Schuhmacher,

wovon wir teilnehmenden Freun¬
den und Bekannten Kenntnis geben.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die Schwester:
Frau Louise Hartlieb

in Gosbach bei Geislingen.
Beerdigung Donnerstag nachm

1 Uhc vom Krankenhause aus.

Wlüenrä^
Kranke« und -Genesenden

empfehle ich:
IA » vi »« d « piki,L Lokals .«,

als die Krone aller Südweine,
blutbildend , stärkend, belebend, zu

die Flasche,
VsniliSz 3jährigen feinsten, griech.

Rotwein , außerordentlich preis¬
würdig u . beliebt zu 1.— pr . Fl.

K^ mri «KvorAiii.

Ein geordnetes

Laufmädchen
wird bis 1. März gesucht Teuchel-
weg 615.

""Jungen
nimmt in die Lehre

Wilh . Schaible,
Maurermeister,

Tüchtiges
Ltebenzell.

Mädchen
per bald g sucht.

Von wem, sagt die Red . ds . Bl.
200«

Kostet Ikrisn die v̂ usbübung 2u
Stelle sucht auf 1. März oder früher

ein tu allen Zweigen des Haushalts
perfektes

Mädchen.
Auskunft erteilt die Red . ds . Bl

einem tücbtigeu

kdauffkur.
Kücbster Kursbeginn 21. Ksbruur.
Lüällsutsolie Otiauikeursoliutö

stlünvlivn-kiie8enfelll.

Aochin
perfekt, die auch Hausarbeiien zu ver¬
richten hat , pr . 1. März gesucht. Lohn
monatlich 25 außerdem tüchtiges

Zimmermädchen
im Nähen und Bügeln bewandert.
Lohn 20

Frau Fabrikant Güthlei « ,
Pforzheim , Friedens str. 32.

LinriZe Lksukkeurksclisciiule
ks ^erns . linier Stastsauksiclit.

Direktion 1 >V . Lckuricbt , Ingenieur.

» WarumZ
kauft man am liebsten
— Ad. Dietcrich's —

All6lll66-8onbon8
Suche zum 1. März ein evangel.

zuverlässiges, gesundes

Kilidermiidihkn.
Lohn nach Uebereinkunft. Offert , mit
Zeugnisabschriften und Lohnabgabe an
Frau Else Heimerle , Pforzheim,
östliche 69.

in ^paketen g. sO und 20 f )fg.
in Döschen ä, 20 pfg .,

oder den beliebten

HItz1Ii6tz - 8at ' t

in Flaschen ü 60 pfg.

Weil alle
Ein junger k ästiger

Mau«
wird zur Baum pflege auf Jahresstellung
gesucht vonj LWWW ML

Oberamtsbaumwart Widmann.

welche diese Vorbeugungsmittel
gegen Husten , Aranrpf-
hnsten . Heiserkett ,Uatarrh,
Jnstuenza rc. einmal probiert,
herausgefunden haben , daß dieses
doch die besten Akiltel find und

angenehm schmecken.
Zu haben in Lalwr bei Herrn
Kr. Laiiipart -r (Lrh. Kern),

A . Mörsch,
Hirsau r H. wirch,
Liebenzell r Srsrg Hann.

in billige « wie beste» Sorte » , rot
»nd jede Woche frisch gebrannt , em¬
pfiehlt bestens

o , 86NVÄ.

Saat - «ad
Speiserartoffel « .

Anfang März treffen schöne
gelbe Kartoffeln ein der Zentner
z« Mk . 3 .9V . Bestellungen nimmt
entgegen bis 25 .' Februar Frau
vsi » » « »», Flaschenbier -Geschäft,
Badgaffe Nr . 341.

- Sugelausen
« ^ ein schwarzer Halbhund mit

gelben Abz ichen. Derselbe
kann gegen Kostrnersotz abgeholt werden
bet Joh . Bauer

am bi eilen Heersträßle.

Einige

XU . EinwerflSfige,
?sowie

Illchthatznen n . -Henne«
hat zu verkaufen

Albert Kaoll , Geschirrhandlung,
obere Marltstraße.

Mehrere Wogen

Kompost
hat aizugeben

Ad. Ziegler , jun. Weih Vruckaurschutz
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das kfi zu 30 ^ die Druckerei
dtz. Bl.

Aelteste Schwemmstein -Fabrik
außer Syndikat , fertigt auch gute Cement-
dielen. Phil . GieS , Neuwied.

reteron Ar . p. Druck und » rrla , der « . OelschlSger 'schen lk»« dnickrrti. « erantwortlich: P . Adolfs  in « alw.
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